
BUILDING INFORMATION 
MANAGEMENT (BIM)	
SCHNELLER & GÜNSTIGER BAUEN

Das	beste	Mittel,	Informationen	zu	erhalten,	ist,	Informationen	zu	geben.	(Machiavelli)



1. BIM-Kollaboration
§  Change	Management
§  BIM	klein	&	groß,	geschlossen	&	offen
§  BIM	Werkzeuge	/	Software
§   BIM	Rollen	und	Aufgaben
§  AIA	&	BAP

2. Beispielprojekte	(Pflege	–	Wohnen	–	Hotel	-	Office)
§  Umgebung	und	Lageplan
§  Städtebau	–	Sonnenstudie
§  Entwurfsfindung	/	Skizze
§  Umsetzung	Geometrie	mit	BIM	(Nutzungseinheiten,	Fenster,	Fassade,	Erschließung)
§  Integration	Fachplaner	(Tragwerk,	TGA,	Bauphysik,	...)
§  Kostenschätzung,	Berechnung,	Ausschreibung
§  Ausführungsplanung	/	Schalplanung

3. Diskussion

Agenda	
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Change	Management	
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Ist	es	die	Mühe	wert?	

Die	Implementierung	von	BIM	stößt	auf	Hindernisse,	sowohl	tatsächliche	als	auch	vermeintliche.	
§  hohe	Investitionskosten	bei	zunächst	geringer	Kapitalrendite
§  Produktivitätsabfall	während	der	Einführungsphase
§  unterbrochene	Arbeitsabläufe	bei	laufenden	Projekten
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Produktivität	während	der	Umsetzung	der	neuen	Technologie	

Quelle:	Der	BIM	Manager	



BIM	in	der	Einführung	

BIM	Irrtümer	
§  In	einem	BIM-Projekt	muss	ich	am	Anfang	schon	alle	Detailinformationen	kennen
§  BIM	schränkt	die	Kreativität	ein
§  Es	gibt	ein	vollständiges	BIM-Gebäudemodell

BIM	verspricht	viel,	bringt	aber	nicht	immer	die	erhofften	Resultate!	
§  Neben	den	vielen	erfolgreichen	BIM-Projekten	gibt	es	auch	diejenigen,	die	nicht	den

versprochenen	Nutzen	erbringen,	Projektteams	frustriert	zurück	lassen	und	womöglich
erhebliche	Terminverzögerungen	nach	sich	ziehen.

Worin	also	besteht	der	Unterschied	zwischen	erfolgreichen	und	scheiternden	Projekten?	
§  Die	Antwort	ist	bündig:	in	der	strategischen	Planung.
§  Der	Erfolg	einer	BIM-gestützten	Projektabwicklung	beruht	auf	dem	Setzen	realistischer	Ziele,

klugem	Erwartungsmanagement	innerhalb	des	Projektteams	sowie	strukturierter
Projektplanung	und	-durchführung.
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Wie	viel	BIM	ist	zweckmäßig?	

„Warum	wird	welche	Information	wann	benötigt?“		

Diese	Frage	muss	in	der	Auftraggeber	Informationsanforderung	(AIA)	erschöpfend	beantwortet	
werden:	

§  Modellnutzung		und	Anwendungen
§  Beteiligte	Stellen	und	Akteure
§  Wie	detailliert	sollte	die	Geometrie	sein?
§  Welche	Informationen	müssen	tatsächlich	enthalten	sein?
§  Wer	stellt	diese	Informationen	bereit,	und	wer	nimmt	sie	entgegen?

Ein	Modell	muss	zweckmäßig	angelegt	sein,	d.	h.	genau	die	Menge	an	Informationen	enthalten,	
die	seinem	Verwendungszweck	entspricht	–	und	nicht	mehr.	Es	kann	ausgesprochen	unpraktisch,	
ja	kontraproduktiv	sein,	für	eine	frühe	Machbarkeitsstudie	ein	hochdetailliertes	Modell	
heranzuziehen.	
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Modell	Reifegrad	(LoD)	

§  Die	Modellqualität	bzw.	der	„Level	of	Development“	(LoD)	nimmt	im	Phasen-	und	
Projektverlauf	zu	und	spiegelt	den	aktuellen	Stand	der	Planung	wieder	

§  Einerseits	steigt	die	Detaillierung	und	Genauigkeit	der	geometrischen	Darstellung	(LOD),	
andererseits	die	dicht	der	Informationen	am	Objekt	(LOI)	

§  In	direkter	folge	daraus	werden	sämtliche	Modellableitungen	fortschreibend	präzisiert	

Quelle:	Der	BIM-Manager	
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BIM	Ablaufplan	(BAP)	
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BIM	ist	ein	digitaler	Planungsprozess	

Der	Erfolg	eines	Projektes	wird	durch	Kommunikation	geprägt	



Kosten-	und	Planungsentwicklung	
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BIM-Akteure	
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BIM-Rollen	und	Aufgaben	
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…	

…	



BIM	Softwarelösungen	
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BIM	Software	und	Tools	

BIM	Plattform	 BIM	Modeler	 BIM	Kollision	
BIM	Viewer	

Fachplaner	
Programme	

Plug-Ins	
Zusatz-Software	

A360	Design	 Revit	 Navisworks	 Sofistik	
InfoCAD	
Tekla	
Revit	Structure	

BIM	Booster	
(Raumbuch,	Kalkulation,	
Bauteilerstellung)	

Think	Projekt	 ArchiCAD	 Solibri	 Energieberater	
Dämmwerk	

BIM&CO	

BIM	collab	 Allplan	 BIM	Vision	 Orca	AVA	
Nevaris	
RIB	iTWO	

Excel	
DBD-BIM	

BIM	PLUS	 Vectorworks	 Tekla	Vision	 Revit	MEP	
Graphisolft	HKLSE	

Hersteller	Plug	Ins	
für	Bauteile	

Cinema	3D	
3DS	Max	
SketchUP	
Blender	
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BIM	klein	&	groß,	geschlossen	&	offen	
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Was	ist	openBIM?	

§  Das	openBIM	Konzept	beruht	
auf	dem	offenen	Austausch	von	
Bauwerksmodellen,	unabhängig	
der	von	den	jeweiligen	
Projektbeteiligten	verwendeten	
Softwarelösungen	

§  Der	reibungslose,	
systemunabhängige	Austausch	
zwischen	verschiedenen	
Planungslösungen	wird	auch	als	
Interoperabilität	bezeichnet	

Quelle:	Janne	Aas-Jakobsen	geändert.	Bilder	von:	Selvaagbygg,	DDS,		Byggforsk,	NBLN	University	of	
California,	CIFE	Stanford,	Pythagoras	und	Oluf	Granlund	Yo	
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IFC	Datei	Austausch	
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Grundverständnis	zu	IFC	

Struktur	zur	Ablage	von	BIM	Daten	zum	
Datenaustausch	
§  Datenbankschema	für	BIM	Daten	
§  Modellstrukturen	
§  Modellelemente	
§  Beziehungen	zwischen	Strukturen	und	Elemente	
§  Geometrie	
§  Erweiterbares	Konzept	von	Eigenschaftssätzen	
	
Werte	des	IFC	Standards	
§  Offen	(unabhängig	von	Partikularinteressen)	
§  Neutral	
§  Erweiterbar	
§  Konfigurierbar	

Quelle:	AEC	3	
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IFC	Austausch	nicht	ohne	Tücken	
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PDF	funktioniert	auch	nicht	ohne	Tücken	
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BIM	Collaboration	Format	(BCF)	

Das	openBIM	Collaboration	Format	ist	eine	
Datenschnittstelle	zum	vereinfachten	Austausch		
von	Informationen	während	des	Arbeitsprozesses	
zwischen	verschiedenen	Softwareprodukten		
basierend	auf	dem	IFC-Austauschformat.		
Es	ermöglicht	eine	modellbasierte	Kommunikation	
zwischen	verschiedenen	Anwendern	und	informiert		
über	Status,	Ort,	Blickrichtung,	Bauteil,	Bemerkung,	
Anwender	und	Zeitpunkt	im	IFC	Datenmodell.	
	
§  Koordinierung	von	Fachmodellen	
§  Änderungsmanagement	
§  Direkte	Koordinierung	zweier	Fachmodelle	
§  Gemeinsames	Arbeiten	an	einem	Teilmodell	
§  Übergabe	des	Modells	zur	thermischen	Berechnung	
§  Übertragung	der	Ergebnisse	der	Berechnungen	

Quelle:	AEC	3	
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Zusammenarbeit	mit	BIM	

Machbarkeit	 Bewirtschaftung	Ausführung	Entwurf	

Lebenszyklus	
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Quelle:	Rasso	Steinmann	



Qualitätssicherung	

Machbarkeit	 Bewirtschaftung	Ausführung	Entwurf	
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Quelle:	Rasso	Steinmann	



Qualitätssicherung		

§  Grundlagen	der	Qualitätssicherung:	
•  Prüfen	(formal,	inhaltlich)	
•  Koordinieren	(Konflikte	erkennen,	kommunizieren	und	nachverfolgen)	
•  Änderungsmanagement	
•  Verantwortlichkeiten	
	

§  In	der	Prüfsoftware	können	das	Gesamtmodell,	einzelne	Fach-	und	Teilmodelle	oder	auch	
Modellbestandteile	betrachtet	werden.	

§  Dabei	wird	entweder	nach	vor-	oder	selbstdefinierten	Regelsätzen	geprüft.	
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Koordination	in	zusammengeführten	Fachplanermodellen	
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Kollisionsprüfung	

„Harte“	Kollision	
§  „Harte“	Kollision	bezeichnet	die	geometrische	

Prüfung	auf	Verschneidungen	unterschiedlichster	
Bauelemente.	

§  Verschiedenste	Situationen,	ob	doppelte	Elemente	
oder	Elementverschneidungen,	werden	im	Modell	
einzeln	lokalisiert	und	lassen	sich	gefiltert	
betrachten.		

„Weiche“	Kollision	
§  „Weiche“	Kollision	bezeichnet	die	Prüfung	der	

Beziehungen	unterschiedlicher	Elemente	
zueinander.	

§  Beispiele:	
•  Nicht	zu	öffnende	Türen,	aufgrund	eines	

Elementes	in	Aufschlagsrichtung	
•  Lichte	Durchgangshöhe	unter	den	Treppen	

26	



Mein	Fazit	

§  BIM	muss	adäquat	bestellt	werden	
§  BIM	muss	entsprechend	der	vorhandenen	Marktreife	bestellt	werden	
§  Auf	beiden	Seiten	(Auftraggeber	und	Auftragnehmer)	müssen	umsetzbare	

Ziele	identifiziert	werden		
§  BIM	entwickelt	sich	stetig	weiter	und	wird	immer	neue	Dienstleistungen	

ermöglichen	
§  BIM	Benefits	nehmen	im	Zeitverlauf	eines	Projektes	zu	
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Und	jetzt	zur	Praxis…	

…der	nächste	Schritt.	



1.  Pflegezentrum	Mozartstr.		

BIG	closedBIM	–	Entwurf	und	Genehmigung	

2.  Geschosswohnungsbau	Regattastr.		
BIG	openBIM	–	Kosten	und	Bauteile	

3.  Hotel	Holteistr.			

BIG	closedBIM	–	Ausführungsplanung	/	Schalplanung	

4.  Office	Kottbusserstr.			

BIG	closedBIM	–	TWP	–	Schalplanung	-	TGA		

	

Beispielprojekte	
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Pflegezentrum	Mozartstr.	
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§  Big	closedBIM	in	einer	Zentraldatei	
§  Bauen	im	Bestand	
§  Entwurf	und	Baugenehmigung	
§  Visualisierung	und	Sonnenstudie		
§  Festlegung	der	Fertigungsmethode	als	

Holztafelbau		



Sonnenstudie	
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Belichtungsstudie	

32	



Entwurfsgedanken	und	Skizzen	
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Geschosswohnungsbau	Regattastr.	
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§  Big	openBIM	mit	Fachmodellen	
§  Wettbewerb	und	Entwurfsplanung	

§  Tragwerksanalyse	
§  Energetische	Bewertung	
§  Festlegung	detaillierter	Bauteilaufbauten	
§  Kostenberechnung	&	AVA	



Bearbeitung	des	Berechnungsmodells	
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Tragwerksanalyse	in	Sofistik		
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IFC	Export	aus	Revit	in	Energieberater	
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Übergabe	der	Raumgeometrie	
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Definition	der	Bauteileigenschaften	in	Energieberater	
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Zusammenfassung	und	Kontrolle	der	Bauteileigenschaften		
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BIM	5D	–	Mengen-	und	Kostenermittlung	
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Kosten	

Fläche	



Kostenberechnung	mit	Revit	und	Excel	

Aufbereitung	und	Ausgabe	in	Excel	 Bauteilliste	inkl.	Berechnung	aus	Revit		
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LV-Erstellung	mit	visueller	Prüfung	im	5D	Modell	
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Hotel	Holteistr.		
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§  Big	closedBIM	mit	Fachmodellen	
§  Ausführungsplanung	
§  Schal-	und	Bewehrungsplanung	
§  Konsistente	Planung	–	Alles	Im	Blick	



Ausführungsplanung	am	Gesamtmodell	
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Schalplanung	–	Grundriss,	Schnitt,	Detail		
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Office	Kottbusser	Str.	
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§  Big	openBIM	mit	Fachmodellen	
§  Architektur	(Bollinger+Fehlig)	
§  Tragwerksplanung	(casa	Ingenieure)	
§  TGA-Planung	(BERLING)	

Quelle:	Bollinger+Fehling	



Architekturmodell	
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3D-FEM	Tragwerksanalyse	
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Grundriss,	Schnitt,	Detail	–	Alles	im	Blick	
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3D-TGA	Planung	
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Gehen	wir	gemeinsam	den	
nächsten	Schritt.	




